
 

 

Pressemitteilung 

Zur Veröffentlichung: ab sofort 

Gabriele Katzmarek (SPD) zu Besuch bei der Koehler-Gruppe: Windkraftentwick-

lung und Brückenstrompreis im Vordergrund der Gespräche 

▪ Koehler-Gruppe sieht Bedarf nach Pachtflächen für Windkraft im Murgtal und in der Ortenau 

zur Sicherung von Arbeitsplätzen 

▪ Deutschlandweit große Nachfrage erzeugt ungesunde Entwicklung bei Pachtpreisen: Forderung 

nach Regulierung bei der Vergabe 

▪ Notwendigkeit für Brückenstrompreis für die Industrie, bis die Energiewende in Deutschland 

vollzogen ist 

Oberkirch, 24.07.2023 – Gabriele Katzmarek, Mitglied des Deutschen Bundestages und seit 2014 Mitglied 

im Ausschuss für Wirtschaft und Energie, besuchte die Koehler-Gruppe am Firmenstammsitz in Oberkirch, 

um sich ein Bild von der Windkraftentwicklung im Land und der Belastung der Industrie durch hohe Ener-

giekosten zu machen. Das Familienunternehmen mit weltweit rund 2.500 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern hat mit der Gründung von Koehler Renewable Energy im Jahr 2012 begonnen umfangreich in die 

Erzeugung erneuerbarer Energie zu investieren. Zahlreiche Projekte im Bereich Biomasse-Kraft-Wärme-

kopplung, Onshore Windkraft, Photovoltaik und Wasserkraft wurden bereits umgesetzt. 

Brückenstrompreis soll Abwanderung der Industrie ins Ausland verhindern 

Bereits bei der Gründung von Koehler im Jahr 1807 kam das erste Wasserkraftwerk am heutigen Stammsitz 

in Oberkirch in der Papierproduktion zum Einsatz. 2012 hat das Unternehmen mit der Gründung von Koeh-

ler Renewable Energy den Grundstein für umfangreiche Investitionen in die Gewinnung erneuerbarer 

Energie gelegt – die Grundlage für das heutige zweite Standbein der Koehler-Gruppe. Koehler Renewable 

Energy leistet einen wichtigen Beitrag zur Nachhaltigkeits-Strategie der Koehler-Gruppe, mit dem Ziel 

sämtliche Energiemengen, die für die Papierproduktion benötigt werden, bis spätestens 2030 durch Er-

zeugung erneuerbarer Energie mit eigenen Anlagen abzudecken. 

Die Papierindustrie ist eine energieintensive Industrie, weshalb die Koehler-Gruppe die Entwicklung der 

Energiepreise in den vergangenen zwei Jahren vor massive Herausforderungen gestellt hat, insbesondere 

im internationalen Wettbewerb. Dr. Stefan Karrer, Vorstand Technik der Koehler-Gruppe, betont: „Bis aus-

reichend günstiger Strom aus erneuerbaren Quellen verfügbar ist, benötigen wir dringend Unterstützung 

bei der Begrenzung der Stromkosten, damit wir im internationalen Vergleich wettbewerbsfähig bleiben.“ 

Ab 2024 wird zusätzlich der sogenannte Spitzenausgleich, eine Entlastung der Industrie bei den Energie-

kosten, wegfallen, was für die Koehler-Gruppe ein Anstieg der Energiekosten um voraussichtlich über 6 

Millionen Euro bedeutet. Das Unternehmen begrüßt deshalb die aktuelle Diskussion um einen 



 

 
 

Brückenstrompreis, zur Unterstützung der energieintensiven Industrie, um eine Abwanderung von rele-

vanten Teilen der Wertschöpfungsketten ins Ausland zu verhindern. 

Forderung nach Preisbremse in der Vergabe von Pachtflächen für Windkraft 

Nach fast 10 Jahren der Planung und Projektierung konnten Ende 2022 die Vorbereitungen für den Bau 

zweier Windkraftanlagen von Koehler Renewable Energy im Windpark Blasbach in Mittelhessen – der ers-

ten Windkraftanlagen für Koehler in Deutschland - beginnen. Der Windpark wird voraussichtlich Ende die-

sen Jahres in Betrieb gehen. Die Genehmigung fünf weiterer Anlagen nördlich von Waldeck in Nordhessen, 

sowie zweier weiterer Anlagen in Lich in Mittelhessen, konnte nach knapp 5 Jahren der Planung Anfang 

des Jahres erreicht werden. 

In Baden-Württemberg dagegen geht es weiterhin schleppend voran. Die Koehler-Gruppe würde gerne in 

unmittelbarer Umgebung ihrer Standorte in der Ortenau sowie im Murgtal in Windkraftanlagen investie-

ren, um vor Ort grünen Strom zu erzeugen. Bis vor Kurzem war Baden-Württemberg noch mit der gerings-

ten Anzahl genehmigter Windkraftanlagen pro Jahr in Deutschland trauriges Schlusslicht. Die Entbürokra-

tisierung von Genehmigungsprozessen wurde zwischenzeitlich auf den Weg gebracht. 

Eine ganz andere Entwicklung stimmt Dr. Stefan Karrer mittlerweile nachdenklich: „Die Bevölkerung hat 

verstanden, dass langfristig nur grüner Strom, der auch mit Windkraftanlagen an Land erzeugt werden 

muss, sinnvoll für unser Klima ist. Das hat spürbar den Druck von den Schultern der Lokalpolitik genom-

men.“ Gemeinderäte und Bürgermeister seien mittlerweile offen für die Vergabe von Flächen. „Was wir 

jetzt erleben ist aber, dass die Industrie überhaupt keine Möglichkeit mehr hat, bei der Vergabe von Flä-

chen zur Nutzung von Windkraft zum Zuge zu kommen. Hier werden mittlerweile Pachten angeboten, die 

bei der aktuellen Entwicklung der Anlagenpreise und Finanzierungszinsen einen wirtschaftlichen Betrieb 

der Anlagen unmöglich machen - von einem günstigen Strompreis für die regionale Industrie ganz zu 

schweigen. Dies widerspricht den formulierten Zielen der Bundesregierung.“ Oft entschieden Lokalpoliti-

ker und Gemeindevertreter sich für den Höchstbietenden, ohne die Bedürfnisse der lokalen Industrie zu 

betrachten. „Wir benötigen dringend eine Regulierung dieser Preisentwicklung, für die Sicherung unserer 

Arbeitsplätze in Baden-Württemberg“, so Karrer weiter. Thomas Lampart, Betriebsratsvorsitzender der 

Koehler-Gruppe, hält eine Unterstützung der Politik bei der Regulierung für notwendig. Nur so könne si-

chergestellt werden, dass die Industrie sich mit grünem Strom versorgen kann, um den Arbeitsplätzen in 

Deutschland langfristig eine Perspektive zu geben. 

Damit schließt sich die Koehler-Gruppe dem Bundesverband der Windenergie (BWE) an, der diese Forde-

rung bereits vor einigen Jahren formuliert hat. 

Politik sieht Handlungsbedarf 

Gabriele Katzmarek begrüßte bei ihrem Besuch das weitreichende unternehmerische Engagement des Fa-

milienunternehmens. „Die Koehler-Gruppe verkörpert den deutschen Mittelstand, der als Motor dieses 



 

 
 

Land antreibt: Familiengeführt über Generationen hinweg, lokal verwurzelt, international tätig und äu-

ßerst erfolgreich.“ Bereits 2012 in großem Stil in die Erzeugung erneuerbarer Energie zu investieren sei 

vorausschauend gewesen und damals mit Sicherheit mit großem unternehmerischem Risiko verbunden 

gewesen. Jetzt sei es an der Politik dafür zu sorgen, dass Pachtgrundstücke zu für alle Seiten fairen Preisen 

zur Verfügung stehen, damit die Industrie an ihren Standorten die Möglichkeit hat, sich selbst mit Energie 

zu versorgen. Katzmarek zeigte Verständnis dafür, dass bei der Vergabe von Flächen auch die sogenannten 

„weichen“ Faktoren der regionalen Wertschöpfung stärker berücksichtigt werden sollten. Die aktuell dis-

kutierte Forderung nach einem Brückenstrompreis sei nur eine Übergangslösung, bis ausreichend grüner 

Strom zu wettbewerbsfähigen Preisen zur Verfügung steht. 

 

 

Abbildung: Im Austausch über die Bedürfnisse der Industrie bei der Eigenversorgung mit grüner Energie - 

v. r. n. l: Dr. Stefan Karrer (Vorstand Technik, Koehler-Gruppe) Gabriele Katzmarek (SPD, Bundestagsab-

geordnete für den Wahlkreis Rastatt/Baden-Baden), Nicolas Christoph (Bereichsleiter Windkraft, Solar, 

Hydro & Business Development, Koehler Renewable Energy) und Thomas Lampart (Betriebsratsvorsitzen-

der Koehler-Gruppe) 

Quelle: Koehler-Gruppe  



 

 
 

Mehr zur Koehler-Gruppe 

Die Koehler-Gruppe wurde 1807 gegründet und ist von Beginn an bis heute familiengeführt. Das Kernge-

schäft der Gruppe liegt in der Entwicklung und Produktion von hochwertigen Spezialpapieren. Dazu zählen 

unter anderem Thermopapiere, Spielkartenkarton, Getränkeuntersetzer, Feinpapiere, Selbstdurchschrei-

bepapiere, Recyclingpapiere, Dekorpapiere, Holzschliffpappe, Sublimationspapiere und seit 2019 auch in-

novative Spezialpapiere für die Verpackungsindustrie. In Deutschland verfügt die Koehler-Gruppe mit ih-

ren rund 2.500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern über fünf Produktionsstandorte, drei weitere befinden 

sich in den USA. Die Gruppe ist international tätig, der Exportanteil lag 2022 bei rund 75 %, bei einem 

Jahresumsatz von 1,3 Milliarden Euro. 

Als energieintensives Unternehmen investiert Koehler mit seinem Geschäftsbereich Koehler Renewable 

Energy in erneuerbare Energieprojekte wie Windenergie, Wasserkraft, Photovoltaik und Biomasse. Die 

Koehler-Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, bis zum Jahr 2030 mehr Energie aus erneuerbaren Quellen zu 

produzieren, als für die Papierproduktion benötigt wird. 

Mit dem Geschäftsbereich Koehler Innovative Solutions betreibt Koehler Kollaboration mit Start-Ups, um 

Innovationen in den Kerngeschäftsfeldern Papier und Erneuerbare Energie zu fördern. 

Mehr Informationen unter: https://www.koehler.com 
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Pressesprecher Koehler-Gruppe 

Tel. +49 7802 81-4749 

E-Mail: alexander.stoeckle@koehler.com 

https://www.koehler.com/

